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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 31. Juli, Abends. Die heutige „Donauzeitung“ 
ſagt in einem Leitartikel unter Anderem: Das in Baden⸗Ba⸗ 
den Begonnene habe zu Teplitz eine entſchiedene Förderung 
erhalten, indem eine feſte, ausreichende Grundlage einer ges 
meinſamen deutſchen Politik geſchaffen worden ſei. Es ſeien 
Bürgſchaften erreicht, daß Deutſchlaud in enropäifchen Ange: 
legenheiten künftighin das Gewicht ſeines einverſtändlichen 
Wollens und Handelns in die Waagſchale der Entſcheidung 
legen werde; es könne die Uebereinſtimmung in den großen 
politiſchen Fragen Niemanden beuuruhigen, denn Deutſchlands 
Politik, die nicht aggreſſiv, vielmehr ausſchließlich defenſiv 
fei, verbürge den Frieden und das Gleichgewicht Europas. 

Paris, 30. Juli. Heute Nachmittag um 3 Uhr iſt die Conferenz wegen 
der ſyriſchen Angelegenheit zuſammengetreten. Man hofft, daß in derſelben 
die Convention unterzeichnet wird. Der Bureau⸗Chef im Miniſterium des 
Auswärtigen, Benedetti, wird das Protokoll der Conferenzen redigiren, 

Dem Vernehmen nach hatte Garibaldi auf das Schreiben Victor Ema⸗ 
nuels ablehnend geantwortet. . n 

London, 30. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage Osborne's, daß Dufferin nach 
Syrien geſandt ſei, um als Kommiſſarius Englands mit den Kommiſſarken 
der anderen Länder einſchließlich der Türkei zu agiren. 

Turin, 28. Juli. Der Biſchof von Comacchio und deſſen General: 
vikar wurden verhaftet, das Seminar geſchloſſen. 78 0 

Navenna, 28. Juli. Auf dem Lande fanden wegen der Konſkription 
Zuſammenrottungen ſtatt. 5 5 

Mailand, 30. Juli. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: Es heißt, daß 
Garibaldi nach der Einnahme Milazzo's in Meſſina eingerückt ſei, wo die 
k. Truppen die Citadelle behaupten. Ricaſoli iſt heute nach Turin abgereiſt. 
Litta überbringt Garibaldi einen Brief Viktor Emanuels, worin nur der 
Wunſch ausgeſprochen ſein ſoll, der italieniſchen Sache zu helfen. Der 
engliſche Geſandte in Turin veranſtaltete Sonnabend ein Diner zu Ehren 
Mannas und Winspeares, dem auch Cavour und das ganze diplo⸗ 
matiſche Korps beiwohnten. Montag ſind Manna und Winspeare zu einem 
diplomatiſchen Diner bei dem preußiſchen Geſandten Hrn. Braſſier einge⸗ 
laden. Die „Unione“ meldet: Cavour trachtet durch die Vermittlung des 
Juſtizminiſters ſich mit Ratazzi auszuſöhnen, indem er ſich in den gegen⸗ 
wärtigen N Verhältniſſen allein zu ſchwach fühlt und der Unter⸗ 
ſtützung der ſtarken Ratazzi'ſchen Partei bedarf. 


— 


Preuſ en. 


Berlin, 30. Juli. [Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben heute Mittag um 1 Uhr in Allerhöͤchſtihrem Palais den 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. 
Maj. des Königs von Portugal am hieſigen k. Hofe ernannten k. por: 
tugieſiſchen Rath Joſé de Vasconcellos e Souza in einer Pri⸗ 
vat⸗Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben ſeines 
Souveräns entgegenzunehmen geruht, durch welches derſelbe in der ge— 
dachten Eigenſchaft beglaubigt wird. — Gleich darauf empfingen Se. 
k. Hoh. in einer Privat-Audienz den zum k. baieriſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter hierſelbſt ernannten kgl. 
Paeſſcen Kämmerer Grafen v. Montgelas, welcher die Ehre hatte, 
Allerhoͤchſtdemſelben ein Schreiben Sr. Maj. des Königs von Baiern 
zu überreichen, das ihn in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen königl. 
Hofe beglaubigt. 

Se. k. Hoh. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: den Landraths-Amts⸗Verweſer, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Freiherrn Friedrich Wilhelm Alexander v. Rheinbaben 
auf Fritſchendorf, zum Landrath des Kreiſes Croſſen im Regierungs— 
Bezirk Frankfurt zu ernennen. Den Oberlehrern Dr. Hoffmann 
und Kaſtner an dem Gymnaſium zu Neiſſe iſt das Prädikat Profeſſor, 
und dem ordentlichen Lehrer Schmidt an derſelben Anſtalt das Prä⸗ 
dikat Oberlehrer beigelegt; fo wie der ordentliche Lehrer am Gymna— 
ſium zu Lyck, Paul Richter, in gleicher Eigenſchaft an das Gymna— 
ſium zu Raſtenburg verſetzt worden. (St.⸗A.) 
Berlin, 31. Juli. Ihre Hoh. die Herzogin von Sadfen: 
Altenburg iſt geſtern Abend, von Altenburg kommend, in Potsdam 
eingetroffen und hat im Stadtſchloß Wohnung genommen. (St. A.) 
Berlin, 31. Juli. II. MM. der König und die Königin 
voa Baiern werden nach den vom Schloſſe Fiſchbach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten ihre Reiſe ſo einrichten, daß ſie heute Abend 8 Uhr 
in Berlin ankommen, aber alsdann ohne weiteren Aufenthalt ihre 
Fahrt mittelſt Extrazuges nach Potsdam fortſetzen. In der Begleitung 
des bairiſchen Königspaares wird auch Se. kgl. Hoheit der Prinz 
Adalbert hier wieder eintreffen. Der Prinz und die Prinzeſſin Karl 
von Heſſen beabſichtigen, ſich noch mehrere Wochen auf Schloß 
Fiſchbach aufzuhalten und erſt im September die Rückreiſe nach Darm⸗ 
ſtadt anzutreten. 

— Ihre kgl. Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzo— 
gin von Sachſen-Weimar, welche ſich geſtern, nach aufgehobener 
Tafel, von den allerhöchſten und höͤchſten Herrſchaften verabſchiedet 
hatten, trafen geſtern Abend 74 Uhr nebſt Gefolge mittelſt Extrazuges 
von Potsdam hier ein und ſetzten ohne weitern Aufenthalt auf der an: 
halter Bahn ihre Reiſe nach Eiſenach fort. Dem Vernehmen nach 
werden die weimariſchen Herrſchaften in einigen Wochen wieder zum 
Beſuch an den Hof kommen. Bei der geſtrigen Abreiſe JJ. kk. HH. 
von Potsdam waren JJ. kk. HH. der Prinz-Regent, die Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Karl und Friedrich Karl auf dem Bahn— 
hofe anweſend. 

— Der königl. Hof wird ſich am Freitag nach Charlottenburg 
begeben und im Mauſoleum daſelbſt die Gedächtnißfeier des Geburts: 
tages des hochſeligen Königs begehen. (Pr. 3.) 

Potsdam, 30. Juli. [Vom Hofe.] Se. königl. Hoh. der 
Prinz⸗Regent begaben Allerhöchſtſich heute Mittag nach Berlin, um in 
Allerhöchſtihrem Palais den königl. Geſandten Baierns und Portu— 
gals im Beiſein des Miniſters des Auswärtigen, Freiherrn von Schlei- 
nitz, eine Privat⸗Audienz zu ertheilen. Se. kgl. Hoh. empfingen außer⸗ 
dem den General-Adjutanten Sr. Maj. des Königs, General der Ka— 
vallerie von Wedell, ſo wie den General-Lieutenant und Kommandanten 
von Alvensleben, nahmen den Vortrag des Minifterd Freiherrn von 

Schleinitz entgegen und begaben ſich ſodann mittelſt Extrazuges hierher 
— 31. Juli. Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Regent nahmen 
heute den Vortrag des Kriegsminiſters, General-Lieutenants von Roon, 
des General⸗Majors von Alvensleben und des Oberſt⸗Lieutenants von 
Dewall entgegen und empfingen den Oberſten von Goetze, Comman⸗ 
deur der 5. Kavallerie-Brigade, den Oberſten Ollech, Abtheilungs⸗Chef 
Am Großen Generalſtabe, und den Oberſt-⸗Lieutenant von Tresckow, 
Commandeur des Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regts. Nr. 2. (St, -A.) 


Berlin, 29. Juli. [Die teplitzer Zufammenfunft] wird 
vorausſichtlich in der nächſten Woche die Preſſe unausgeſetzt beſchäfti⸗ 
gen, und namentlich werden „Kreuzzeitung“ und Würzburger gleich 
mäßig bemüht fein, die Reſultate der in Teplitz gepflogenen Verhand⸗ 
lungen als ihrem Programme günſtig auszubeuten. Um das ſchon 
jetzt abzuwehren, wird es in dieſem erſten Stadium nach der Zuſam⸗ 
menkunft genügen, vorbehaltlich genauerer poſitiver Nachrichten, noch⸗ 
mals an die Art zu erinnern, wie die teplitzer Begegnung zu Stande 
gekommen iſt, und in dieſer Beziehung die entſcheidenden Data, die 
noch durchaus nicht vollſtändig bekannt find, kurz zu rekapituliren. — 
Die teplitzer Zuſammenkunft iſt durch den König Max von Baiern 
vermittelt und eingeleitet. In Baden-Baden hatte derſelbe eine ver— 
trauliche Beſprechung mit dem Prinz⸗-Regenten, in der er alles zur 
Sprache brachte, was die Würzburger auf dem Herzen hatten. Die 
Anbahnung eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich war ein Hauptgegenſtand der Unterredung. Wie es heißt, hat 
dabei der Prinz-Regent dem bei uns allgemein verbreiteten Gefühle 
über die Unbilden, welche wir ſeit lange und zumal im letzten Jahr⸗ 
zehend von Oeſterreich erfahren haben, ſehr unumwundenen Ausdruck 
gegeben. Der König von Baiern iſt es dann geweſen, der direkt die 
Frage lancirte, ob nicht eine perſönliche Begegnung mit dem Kaiſer 
Oeſterreich eine politiſche Verſtändigung oder Annäherung erleichtern 
werde. Der Prinz⸗-Regent hat fi) dazu zwar bereit erklärt, zugleich 
aber ganz beſtimmt die Nothwendigkeit betont, daß der erſte Schritt 
von Oeſterreich ausgehen müſſe, welches von dem laxenburger Manifeſte 
her noch tief in Preußens Schuld ſei, da es die darin ausge— 
ſprochenen falſchen Anſchuldigungen immer noch nicht zurückgenom⸗ 
men habe. — Endlich hat der Prinz im Voraus die ausdrücklichſte 
Verwahrung eingelegt, daß er bei einer ſolchen Zuſammenkunft 
auf weitgehende Stipulationen, die Preußen in der Freiheit ſei⸗ 
ner Action hemmen würden, ſich nicht einlaſſen werde. Dieſer 
letztere, bei der Frage nach den etwaigen Ergebniſſen der teplitzer 
Beſprechung wichtigſte Geſichtspunkt iſt denn auch unſererſeits in 
den Eröffnungen feſtgehalten worden, die bei den Vorverhandlungen 
wegen Teplitz von hier direkt nach Wien gemacht ſind; wenn ich recht 
unterrichtet bin, iſt der betreffende Vorbehalt in einem beſondern diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtücke niedergelegt worden. — Daß nad) der vertraus 
lichen Einleitung der Sache durch den König von Baiern erſt noch die 
eigenhändige Aufforderung des Kaiſers von Oeſterreich erfolgte, daß 
der Prinz- Regent, unter Ablehnung von Dresden und München, aus 
Courtoiſie Teplitz als den Ort der Zuſammenkunft wählte, daß die 
Theilnahme anderer deutſcher Fürſten preußiſcherſeits ſtillſchweigend umgan⸗ 
gen wurde, daran ſei der Vollſtändigkeit wegen nochmals erinnert. (K. 3.) 

Poſen, 30. Juli. [Zur Sprachenfrage.] Mit Rückſicht auf ver⸗ 
ſchiedene Konflikte der jüngſten Zeit in Betreff des Gebrauchs der polniſchen 
Sprache bei Verhandlungen mit den Behörden ꝛc. hat der Ober⸗Präſident 
v. Bonin ſoeben folgende Bekanntmachung erlaſſen: 5 ö 
„die Beſtrebungen zur Erhaltung 6 r el die gl der polniſchen Sprache 
in der hieſigen Provinz haben ſeit einiger Zeit die Richtung genommen, auch 
in dem amtlichen Geſchäftsverkehr die polniſche Sprache in größerem Um⸗ 
fange einzuführen, Die in dieſer Richtung hervorgetretenen Erſcheinungen 
machen ſich ziemlich gleichmäßig in der ganzen Provinz bemerklich, und deu⸗ 
ten, da ſie auch faſt gleichzeitig aufgetreten ſind, darauf hin, daß ſie von 
Einer Stelle aus angeregt und hervorgerufen ſind. Dieſe Beobachtung ſo 
wie die Erwägung, daß dieſe Angelegenheit für die ganze Provinz von glei⸗ 
cher Bedeutung iſt und daher auch von Einem Geſichtspunkte aufgefaßt und 
behandelt werden muß, haben den Herrn Miniſter des Innern beſtimmt, für 
jetzt dieſelbe in meine Hand zu legen. Ich habe demgemäß die mir unter: 
geordneten Behörden mit der erforderlichen Anweiſung verſehen und mit den 
nicht zu meinem Reſſort gehörigen Behörden mich in Verbindung geſetzt. 
Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, behalte ich mir 
zugleich vor, nach erlangter vollſtändigerer Kenntniß von der Sachlage au 
Grund der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften und höheren Anordnungen, 
die mir, wie jedem Bewohner der Provinz, auf das Genaueſte zu beachten 
und zu befolgen obliegt, das Weitere anzuordnen und dieſe Anordnungen 
ſeiner Zeit ebenfalls zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

„Ich will aber ſchon jetzt einem Mißverſtändniß begegnen, welches, wie 
mir ſcheint, einen großen Theil der vorangedeuteten Erſcheinungen hervor⸗ 
gerufen hat. Es kann nach den ſchon bis jetzt gemachten Beobachtungen 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß dieſe Erſcheinungen weſentlich mit dem 
Antrage des Abg. v. Bentkowski und Genoſſen zuſammenhängen, welcher in 
der vorjährigen Seſſion im Hauſe der Abgeordneten geſtellt, auf Grund des 
ſehr ausführlichen Commiſſions⸗Berichts vom 3. Mai 1859 (Nr. 186 der 
Druckſachen) in der 48. Sitzung am 11. Mai 1859 zur Verhandlung kam. 
Der Antrag verlangte von der königl. Staatsregierung: 

gemeſſene Vorkehrungen, um den are Beſchwerden in Betreff 

ſyſtematiſcher Beeinträchtigung der polniſchen Sprache nicht nur baldigſt 

in ichen. ſondern auch derſelben Würdigung und Schutz angedeihen 
zu laſſen. 

Der Bericht der Commiſſion aber befürwortete dieſen Antrag nicht, und 
der Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten in der 48. Sitzung am 11, Mai 
1859 fiel dahin aus: 

In Erwägung, daß einzelne Beſchwerden des vorliegenden Antrages 

zwar begründet erſcheinen, eine ſyſtematiſche Beeinträchtigung der pol⸗ 

niſchen Sprache jedoch für nachgewieſen nicht erachtet werden kann, 
über den Antrag des Abg. v. Bentkowski und Genoſſen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. { 

Ein großer Theil der bisher ſchon hervorgetretenen 1 Er⸗ 
ſcheinungen ſcheint ſich auf den oben wörtiich wiedergegebenen Antrag und 
auf die zu deſſen Begründung gemachten Anführungen zu ſtützen, dagegen 
den Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten gänzlich unbeachtet zu laſſen. 

Dieſem Mißverſtändniß gegenüber halte ich mich aber berechtigt und ver⸗ 
pflichtet, ſchon jetzt hervorzuheben, daß nicht der Antrag und ſeine Begrün⸗ 
dung, ſondern nur der Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten von der kgl. 
Staatsregierung und den kgl. Behörden berückſichtigt werden kann. 

Poſen, den 20. Juli 1860. 3 

Der Ober-PBräfident der Provinz Poſen. v. Bonin.“ 


Italien. 


Den neueſten Nachrichten über die Gefechte bei Milazzo 
am 20. Juli zufolge begann am frühen Morgen ein Vorpoſten-Ge⸗ 
fecht, das nach und nach zu einem allgemeinen hitzigen Kampfe ſich 
ausbreitete; Bosco verfügte über ſechs Feldſtücke, während die Alpen⸗ 
jäger ſich in den Kampf eingelaſſen hatten, ohne die ihnen angefün- 
digte Artillerie abzuwarten. Um 3 Uhr 25 Minuten drangen die 
Freiwilligen in Milazzo ein, nachdem fie fünf Kanonen mit dem Ba: 
yonnete genommen hatten, drei Stück vor und zwei Stück innerhalb 
der Ringmauer. Jetzt eröffnete der Dampfer Veloce ein Kanonen— 
feuer gegen das Fort, wo die Königlichen ſich verſchanzten; bald aber 
hatten die Freiwilligen das erſte Thor des Forts geſprengt und ſich 
einer Baſtion bemächtigt. Indeß trafen 7 en nebſt einigen 
gezogenen Kanonen bei den Freiwilligen ein. ie Stadtthore, ſo wie 
die beiden Reduits der Feſtung wurden mit Sturm genommen; daher 
der ſtarke Verluſt auf beiden Seiten. In einem Kavallerie-Angriffe 
vor Milazzo hatte der Dietatorveinen perſönlichen Kampf mit dem 
Major der neapolitaniſchen Reiterei; der Dictator hieb dem Major 


—. 


den rechten Arm ab, und nun wurde die neapolitaniſche Kavallerie 
auseinander geſprengt. Die Sieilianer ſchlugen ſich an der Seite der 
Alpenjäger am 20. Juli gut. Die „Correſpondance Bullier“, der wir 
dieſe Einzelheiten entlehnen, meldet auch, im Widerſpruche mit früheren 
Nachrichten, daß Bosco zwar Abzug mit kriegeriſchen Ehren verlangt, 
denſelben aber nicht erlangt habe; Garibaldi habe geantwortet: „Sie 
können abziehen, wenn's beliebt, doch ohne Waffen.“ Br 
Aus Genua vom 26. Juli wird der turiner „Gazzetta Ufftziale“ 

geſchrieben: „Das ſogenannte Gefecht von Milazzo fand eigentlich 
bei dem Dorfe Archi ſtatt. Es wurde zu Gunſten Garibaldi's durch 
einige Compagnien Toscaner und Lombarden, Section N Garibaldi, 
und durch Aetna⸗Jäger entſchieden; fie griffen die königlichen Trup⸗ 
pen unter dem Schlachtrufe: „„Haus Savoyen!““ an. Der Feind 
verlor alle Poſitionen; er ließ auf dem Schlachtfelde 580 Todte, Ver⸗ 
wundete und Gefangene. Garibaldi hatte 50 Todte, 100 Verwundete 
und 17 Gefangene. Nach dieſem Gefechte wurde Milazzo mit dem 
Bayonnete genommen, wobei Garibaldi in Perſon kommandirte. 
Garibaldi ließ 39 Einwohner und Gendarmen füſiliren, welche ſieden⸗ 
des Oel und Waſſer auf ihn und die Seinen herabgegoſſen hatten.“ 
Wie der „Corr. Merc.“ erzählt, hat Alexander Dumas dem Gefechte 
bei Milazzo an Bord des „Veloce“ beigewohnt. Nach der Schlacht 
umarmte er den General Garibaldi. N e 5 

— Oberſt Türr, der General⸗Adjutant Garibaldi's hat aus Aix les Bains, 
wo er eben die Kur braucht, ein Schreiben an die engliſchen Blätter ge⸗ 
richtet, um die Anklagen Farina's gegen Garibaldi und deſſen proviſoriſches 
Regiment zu widerlegen. Er ſagt darin: EEE: . 

„La Farina äußert ſeinen Schmerz darüber, daß in Sicilien darauf hin⸗ 

earbeitet weide, die ſardiniſche Regierung und den Grafen Cavour in Miß⸗ 
redit zu bringen. Ich kann ihm aber die Verſicherung geben, daß die Be⸗ 
fehle und Weiſungen des Dictators der ſardiniſchen Regierung jederzeit ſehr 
günſtig — d. h. daß ſie national waren. Herr La Farina ſchildert Sici⸗ 
lien als im Zuſtande völliger Anarchie, und behauptet, es werde die Orga⸗ 
niſirung der Nationalgarde aller Orten verhindert. Letzteres iſt unwahr 
(Türr zählt Fälle auf, um das Gegentheil zu beweiſen), und wenn es hie 
und da Unordnungen gab, ſo iſt zu bemerken, daß derlei zuweilen auch in 
Paris, London und St. Petersburg vorkommen, und daß es ſelbſt in den 
beſtregierten Staaten nie an Räubereien, Mordthaten und anderweiten Ver⸗ 
brechen gefehlt hat. — Er will vermittelſt perfider Andeutungen den Glau⸗ 
ben verbreiten, daß Garibaldi ein Werkzeug der mazziniſtiſchen Partei ſei, 
nur um die europäiſche Diplomatie zur Einmiſchung aufzuſtacheln. Er be⸗ 
llagt ſich, daß ihn Garibaldi aus Sicilien ausgewieſen habe, wo er ſein Le⸗ 
ben für die Freiheit in die Schanze geſchlagen. Letzteres mag früher der 
Fall geweſen ſein; diesmal aber hat Herr La Farina durchaus nichts riskirt, 
denn er kam auf einer ſardiniſchen Fregatte, nachdem alle Gefahr längſt 
vorbei war. Schließlich ſchildert er Garibaldi als einen Unmenſchen, denn 
er habe ihm, als er ihn von Sicilien wegſchickte, nicht geſtatten wollen, 
feine Mutter zu beſuchen, die er ſeit 12 Jahren nicht geſehen. Darauf iſt 
zu antworten, daß dieſe Mutter in Meffina lebt, wohin ſich Garibaldi's Ge⸗ 
rechtſame noch nicht erſtrecken. Alles in Allem wäre es, meiner Ueberzeu⸗ 
gung nach, für Herrn La Farina und die Sache Italiens beſſer geweſen, 
wäre er nie nach Sicilien gekommen, wo bis zu feiner Ankunft nur der ein⸗ 
müthige Ruf „Italien und Victor Emanuel“ gehört worden war.“ 


Frankreich. 

Paris, 28. Juli. [Die ſyriſche Frage. — Selbſtmorde.] 
Der heutige „Moniteur“ enthält folgende Note: „Die Repräſentanten 
der Großmächte vereinigten ſich geſtern im Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, um ſich mit der Convention bezüglich der Inſur⸗ 
rection in Syrien zu befaſſen. Man ſagt, daß dieſe Convention heute 
unterzeichnet werden wird.“ Die Zuſtimmung der Pforte iſt, wie der 
„Conſtitutionnel“ meldet, geſtern Abend eingetroffen. Alſo die diplo⸗ 
matiſchen Schwierigkeiten find auf dem beiten Wege, baldigſt gelöſt zu 
werden, aber auch die militäriſchen Vorbereitungen ſind bald beendet. 
Wie aus Toulouſe geſchrieben wird, hat Marſchall Niel bereits vor⸗ 
geſtern über die nach Syrien beſtimmten Truppen eine Muſterung ab⸗ 


gehalten. — In neueſter Zeit kommen in der Armee von Paris Selbſt⸗ 


morde ſo häufig vor, daß folgender Tagesbefehl in den Kaſernen an⸗ 
geſchlagen wurde: . 

Der das erſte Armeecorps commandirende Marſchall ſah mit Bedauern, 
daß in dem unter ſeinem Befehle ſtehenden Corps Selbſtmorde vorkamen; 
demzufolge glaubt er dieſen Truppen nachfolgenden, unter dem 28. Juli 
1851 erlaſſenen Tagesbefehl neuerdings zur Kenntniß bringen zu ſollen: 
„Welches auch die Urſachen dieſer beklagenswerthen Thaten ſeien, ſo zeigen 
ſie ſtets weniger Muth als Schwäche; ſie widerſprechen den Geboten Gottes 
und der Religion und ſind verworfen von den Geſetzen und der Ehre. Unter 
ähnlichen Verhältniſſen brandmarkte Kaiſer Napoleon 1. den Selbſtmord, 
indem er in einem denkwürdigen Tagesbefehle jeden, der Hand an ſein Le⸗ 
ben legt, mit einem Soldaten vergleicht, welcher am Tage vor der Schlacht 
von feinem Poſten deſertirt.“ Der Marſchall iſt überzeugt, daß, indem er 
den unter ſeinen Befehlen ſtehenden Militärs dieſe edlen und ſchönen Worte, 
erhöht durch die Autorität eines großen Namens, in Erinnerung bringt, ſie 
von allen jenen werden gehört werden, welche ein ſtarkes, edles Herz haben 
und ſich ſchämen, ihre Pflicht zu verletzen. 

Hauptquartier Paris. den 25. Juli 1860, Der Marſchall Magnan. 

Paris, 29. Juli. [Vergrößerung des General⸗Quar⸗ 
tiermeiſterſtabes.] Der „Moniteur“ veroffentlicht einen Vortrag 
des Kriegsminiſters, betreſſend eine Vergrößerung des General⸗Quartier⸗ 
meiſterſtabes (corps d’etat major). 1833 — fagt der Minifter — be⸗ 
ſtand der Stab aus 450 Offizieren, damals zählte Frankreich nur 21 
Militär-Divifionen; es unterhielt im Innern keine organiſirten Armee⸗ 
Corps und hatte in Afrika nur 30,000 Soldaten. Der allgemeine 
Effectivſtand war durchſchnittlich 300,000 Mann. Seitdem wurde die 
Armee auf einen Normalſtand von 400,000 Mann gebracht, die Zahl 
der Militär⸗Diviſionen iſt 22, und in Algier ſtehen 70,000 Mann ꝛc. 
Wenn ſohin Krieg ausbricht, wie 1854 und 1859, ſo iſt dieſes Corps, 
ſchon zu gering in Friedenszeiten, völlig unzureichend. Der Kriegs⸗ 
Miniſter beantragt und ein Deeret verfügt demnach, daß der für den 
Orient⸗ und italieniſchen Krieg geſchaffene proviſoriſche Cadre perma⸗ 
nent werde und zwar: 35 Oberſten, 35 Oberſt-Lieutenants 110 Es⸗ 
cadrons⸗Chefs, 300 Hauptleute und 100 Lieutenants, im Ganzen 580 
Offiziere den General⸗Quartiermeiſterſtab bilden ſollen. N ; 

Paris, 29. Juli. [Franzöſiſche Depeſche in Betreff 
Spaniens.] Soeben werde ich in Stand geſetzt, Ihnen nachſtehen⸗ 
des beachtenswerthes Aktenſtück, die von Frankreich angeregte Frage, 
Spanien als Großmacht anzuerkennen, betreffend, zur erſten 
Veröffentlichung mitzutheilen: R 

Paris, 30. Mai 1860. 

Die Lage Spaniens nach dem Kriege, den es ſoeben ſo glücklich beendigt 
hat, ſcheint der Regierung des Kaiſers würdig des beſonderen Intereſſes 
der großen Höfe. 7 Folge von Ereigniſſen, die vorzuführen überfluͤſſig 
ſein dürfte, hat dieſe Macht aufgehört, zur Theilnahme an den allgemeinen 
Angelegenheiten zugelaſſen zu werden. Sie hat in der That an den Be⸗ 
rathungen von 1815 Theil genommen, bald aber, inneren Nothwendigleiten 
der ernſtlichſten Art nachgebend, hat ſie ſich momentan in der Unmöglichkeit 
geſehen, den Beſitz der Rolle zu behaupten, die ihr ohne Schwierigkeit auf 
dem wiener Congreſſe zugeſtanden worden war, So iſt ſie den ſpateren 
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A Vereinigungen der großen Mächte fern geblieben und hat ſeitdem nicht 


* : te | 9 „ ſon wegen Verkaufs ungenießbaren Fleiſches, mie 2 Thlr. reſp. je 3 

. mehr die Stelle eingenommen, die ihr bei den europäiſchen Berathungen Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen vorſchriftswidrigen Verkaufs von (62%), Metalliques und 250 Fl⸗Looſe fanden keine Nehmer, Credit⸗Looſe 
7 zugewieſen war. 5 E . | Medizinalien, zu 2 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Ueber: | dagegen zeigten ſich % Thlr. erhöht beliebt, Neueſte Looſe gingen erſt , 
Be Dieſe Berathungen — iſt es nöthig, es zu jagen? — haben ihren Ur⸗ tretung der für die Sonntagsfeier betreffenden Vorſchriften und eine Perſon] dann 7 niedriger als geſtern um. 

3 ſprung und ihre Autorität in der Natur der Dinge ſelbſt gefunden. Das wegen Beeinträchtigung des Straßenverkehrs zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Waren auch Wechſel ut zu laſſen, ſo zeigte ſich das Geſchäft in ihnen 


Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Ueberſchreitung der Wochenmarkt⸗Ord⸗ 
nung, zu je % Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß. Neun Perſonen wegen Bet⸗ 
telns, zu reſp. 8, 3 und 1 Tag Gefängniß. (Pol. Bl.) 


Breslau, 18. 175 [Perſonalien.] Penſionirt: Der Forſt⸗ 
aufſeher Böſe in Wilren, Revier Nimkau. Angeſtellt: 1) Der Kriegs⸗ 
Reſervejäger Hahn interimiſtiſch als Waldwärter in Margareth, Revier Zed⸗ 
litz; 2) der verſorgungsberechtigte Jäger Weiß interimiſtiſch als Forſt⸗Auf⸗ 
ſeher in Klein⸗Silſterwitz, Revier Zobten. Verſetzt: Der 19 0 Krauſe 
aus Hammer, Revier Neſſelgrund, nach Wilren, Revier Nimkau. Ernannt 


europäiſche Concert hat ſich aus den Mächten gebildet, die durch die Aus⸗ 
0 dehnung ihrer Intereſſen ſich gezwungen ſahen, ſich in alle großen Angele⸗ 
2 genheiten zu miſchen, und denen ihre Mittel, zu handeln, geſtatteten, bei allen 
a gemeinſamen Berathungen einen Einfluß zu üben. Dieſe Lage ſchöpfte den 
Grund ihres Beſtehens und gewiſſermaßen ihrer Berechtigung aus den 
Pflichten, die damit verknüpft ſind, und dem Guten, das dem Ganzen der 
2 übrigen Staaten daraus erwächſt. Wenn ſie Vortheile mit ſich bringt, ſo 
F legt ſie auch Opfer auf; wenn ſie ein Vorrecht begründet, ſo zieht ſie eine 

ausgedehnte Verantwortlichkeit nach ſich; denn die Ueberwachung, die ſie er⸗ 


das ſich J beſſer ſtellte, und ebenſo gewann Wien (wie ge 


geſetzter Notiz nicht zu begeben. 


Oeſterreichiſche National-Anleihe gab in den meiften Fällen um % nach 


doch ſehr eingeſchränkt. Leusdbe derung weiſen nur * Le 
tern) % r. 
Holland war gut verkäuflich, Banco offerirt, beſonders in kurzer Sicht. Lon⸗ 
don und Paris waren beliebt, kurz London ließ ſich mit 4 Disconto haben, 
kurz Paris war zu 3% Zinſen angetragen; Wien war eher zu begeben als 
ausgeboten. Für Augsburg und Frankfurt erhielt ſich in langer Sicht Geld, 
kurz Augsburg bedang 2% Zinſen, kurz Frankfurt war mit 14% 
offerirt. Petersburg verkäuflich, Bremen geſchäſtsſtill, . zu 2 895 
* G. . 


+ heiſcht, knüpft ſich an alle weſentlichen Intereſſen des europäiſchen Gemein⸗ 
; weſens. Haben jedoch alle Mächte nicht ein gleiches Recht, daſſelbe von dem 
2 Augenblicke an zu beanſpruchen, wo ſie den Bedingungen des nöthigen An⸗ 
ſehens und Einfluſſes genügen, um deren Verpflichtungen zu erfüllen? Iſt 

es nicht gerecht, daß die Zahl der Kabinette, welche an dieſem Konzerte 
u Theil zu nehmen berufen find, ſich verringere oder ſteigere je nach den Wech⸗ 
4 ſelfällen, welche die reſpectiven Streitkräfte verringern und über die inter⸗ 

nationale Stellung der Regierungen entſcheiden? Und wenn Spanien, in 


zum Förſter: 1) Der Forſt⸗Aufſeher Schreiner in Hammer, Revier Neſſel⸗ 
grund; 2) der Forſt⸗Aufſeher Werner in Teichhof, Revier Schöneiche. Yu 
rückgenommen: Die im Amtsblatt Stück 22 pag. 109 bekannt gemachte 
Verſetzung des Förſters Jäger aus Klein⸗Pogul, Revier Nimkau, nach 
Klein⸗Silſterwitz, Revier Zobten. 5 

[Vermächtniß.] Der zu Breslau verſtorbene Poſamentirer Ferdinand 
Frauenthal hat der Armenkaſſe daſelbſt 50 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 
legtwillig zugewendet. 


Berliner Börse vom 31. Juli 1860. 


Fonds- und Seld-Oourse. Dim 7 
Freiw. Stasts-Anleihe 4½ 100% B. Oberschles B. 6 ½ 3½ 118 ½ bz. 
Staats -Anl. von 1850 dito 5. 6% 3½ 130½ bz. 
52. 54, 55, 5 1003, bz. dito Prior. A. — 9, G. 


dito 95½¼ B dito Prior. 
d dito Prior. 


ito 1859 
Staats-Schuid-Sch. . dito Prior, 


EDER 


2 1 85 dieſer Wechſelfälle, ſich vorübergehend von den Berathungen der F e al An dito Pri 16974 ba 
8 Mächte ausgeſchloſſen ſah, ſcheint denn nicht gegenwärtig, wo es dieſe Schwie⸗ Oppeln, 27. Juli. [Perſonal⸗Chronik.] Der Oberförſter Freiherr Berliner Stadt-Obl., 4 1004 6. Oppeln-Tarnow. — 4 351 bz 
rigkeiten überwunden hat, für daſſelbe der Augenblick gekommen zu ſein, v. Lüttwitz iſt von Jagdſchloß Bodland nach Nimkau, Regierungs:Bezirt| [Kur u Nenmärk, 400 Prinz-W.(St.-V.)| 12% 4 58 ½ ba 

0 


Rheinische. .| 5 | 4 88½ bz. 
dito (St.) Pr.] 5 | 4 
dito Prior. — | 4 85% B. 
dito v. St. gar. — 3½ — — 
Rhein-Nahe-B. .| 4 361%, ba. 
Ruhrort-Crefeld.] — 3½ 76½ B. 
Starg.-Posenor .| 3½ 3½ 81 ½ B. 
Thüringer. 56% 4—— 
Wiihelms-Bahn.| — | 4 39 bz 
dito Prior... 4 78%, B. 
dito III Em. | — 4% 84 u. 
dito Prior. St. — 4½ —-—— 
i 1 70 C. 


Breslau, und der Oberförſter Kayſer von Kraſcheow nach Bodland verſetzt, 
und die Verwaltung der Oberforſterſtelle zu Kraſcheow dem Oberförſter⸗Kan⸗ 
didaten Jaͤſchke interimiſtiſch übertragen worden. Der bisherige Wachtmei⸗ 
ſter im 4. Huſaren⸗Regiment Weißmann zu Strehlen, iſt als Militär⸗Su⸗ 
pernumerar angenommen worden. Der Lehrer Hoheiſel zu Katſcher hat die 
Erlaubniß 58 Errichtung einer evangeliſchen Privat⸗Elementarſchule daſelbſt 
erhalten. Die königliche Polizei⸗Verwaltung zu Karlsruhe iſt von dem ſeit⸗ 
herigen Polizei⸗Verwalter Knetſch an den Domainen⸗Rentmeiſter ad interim 
Nickiſch zu Kupp übergegangen. Die evangeliſchen Lehrer Schönbrunn zu 
Rogau, Kreis Falkenberg, und Heinrich zu Jaſchkowitz, Kreis Kreuzburg, 
ſind definitiv angeſtellt worden. 


BU AN FRI EI a 2, 

Breslau, 31. Juli. [Wollbericht.] Die im Monat Juli ſtattgehab⸗ 
ten Umfäse betrugen circa 4500 Ctr. Wollen aller Gattungen. Das Gros 
des verkauften Quantums, in polniſchen Wollen beſtehend, wurde an inlän⸗ 
diſche Fabrikanten und Händler verkauft, jedoch iſt auch nicht unerheblich in 
ſchleſiſchen Wollen nach dem Rheine und in Lammwollen nach Frankreich 
und England umgegangen. 5 

Wenn auch bei der reichen Auswahl unſerer Läger das verkaufte Quantum 
nur unbedeutend zu nennen, ſo iſt keineswegs Mangel an Feſtigkeit Veran⸗ 
laſſung dieſer Minderverkäufe, und mag jedenfalls die außergewöhnliche Thä⸗ 
tigkeit unſerer Konſumenten auf den vergangenen Märkten die Urſache die⸗ 


. ſeine Stelle bei den Berathſchlagungen der großen Höfe wieder einzunehmen? 


Wie ich bemerkt habe, war das ſpaniſche Kabinet einer der Unterzeichner Pommersche vu 88% bz. 


dito neue 
Posensche ....| 4 — — 
o 314192 


Schlesische . |314159 
Kur- u. Neumärk | 4 6 8. 
Pommersche . 4 6, bz 
Posensche „... |4 93% 6. 
Preussische ... | 4% B. 
Westf. u. Rhein. | 4 |94% f. 
Sächsische... 495% 6. 
Schlesische..... | 4 195% G. 
Louisdor ....... — 108% bez, 
Goldkronen . |— 19. 2 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall.. 5 54½ B. 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 |73% B. 
dito neue 100 fl.L. | — 55% G. 
dito Nat.-Anleihe | 5 62% etw. ä ½ ba. 

Russ.-engl. Anleihe. 0 
dito 5. Anleihe 
do. poln. Sch-Obl. 

Poln. Pfandbriefe 
dito III. Em. 

Poln. Obl. 4 500 El. 


＋ der wiener Verträge. Sogar die zwiſchen den Bevollmächtigten ſeit dem 
er Oktober 1814 in Betreff der Einrichtung des Kongreſſes gewechſelten Mit⸗ 
i theilungen ſprechen für die Meinung, welche die anderen Mächte von ſeiner 
Lage hegten. Ich rede nicht von Frankreich, das gleich von Anfang an in 
gewiſſem Maße die Theilnahme aller in Wien vertreten geweſenen Mächte 

75 gewünſcht hätte. Die anderen Höfe waren dagegen zunächſt der Anſicht, daß 
die Berathungen zwiſchen den Großmächten allein, wenigſtens in Betreff der 
Bildung eines leitenden Ausſchuſſes, ſtattfinden ſollten. Selbſt bei dieſer 
g Kombination geſtatteten ſie Spaniens Mitwirkung. Herr Ritter v. Labrador 
8 wurde eingeladen, gleichwie der Fürſt v. Talleyrand, zu der vorbereitenden 
g Konferenz, wo die Bevollmächtigten Oeſterreichs, Großbritanniens, Preußens 
. und Rußlands die Initiative der Diskuſſionen über die vorläufigen Grund⸗ 
2 lagen der Thätigkeit des Kongreſſes ergriffen. Spaniens Anweſenheit war 
nicht einen Augenblick in Frage geſtellt, und es trat nicht nur in den lei⸗ 

5 tenden Ausſchuß, ſondern es erſcheint darin unverkennbar als Großmacht, 
während Portugal und Schweden dort nur darauf hin, daß ſie Unterzeichner 

ö des pariſer Vertrages vom 30. Mai 1814, Zutritt hatten. € 
8 Indem man heute Spanien das Recht wieder zuerkennt, bei den allgemei⸗ 
r nen Angelegenheiten zu Rathe gezogen zu werden, würden ihm die Kabinette 
. daher nur einen Vortheil wieder ertheilen, den fie ihm im Jahre 1815 frei⸗ 
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1860 77. 
Berl. K.-Verein| 547 
Berl. Hand.-Ges.| 5 
Berl. W.-Cred G. 
Braunschw. Bnk. 
Bremer „* 
Coburg. Ordit. A. 
Darmat.Zettel-B 
r tab.) 
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Genf.Crodith.-A 
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* 2701 De 4 7 . 2 Pen . . Ne 2 4 7 - . 
willig zugeſtanden. Dieſes Recht ift von der Art jener, welche durch die Zeit | jes Sichſammelns ſein. Wenn die Ernte befriedigend und die Politik nichts! dito 4,200 Fl. |-- 122% 8 5 

nicht verjähren. Aus dem Umſtande, daß die ſpaniſche Regierung daſſelbe befürchten läßt, ſo dürften die nächſten Monate uns ein reges Geſchäft zu⸗ n 2 205 5 5 a Hin 8. bes DI 

N keinesweges geltend machte, als die Verhältniſſe fie aller Thätigkeit nach führen, wozu wir ſowohl durch die vorzügliche Behandlung unſerer Wollen IE a Leipziger 65% etw. ba. 

x außen beraubten, geht nicht hervor, daß man berechtigt ſei, ihr deſſen Ge: ſowie durch die Forderungen der Inhaber, die breslauer Schlußmarktpreiſe Astien-Oourse. Regt. av. B. ER 

2 brauch zu beſtreiten, wenn fie deſſen Ausübung wieder aufnehmen kann.] innezuhalten, berechtigt ſind. Der 1 Mein.- Orditb.-A. 67½ B. 

Durch den Umfang und den Reichthum ſeines Gebiets, durch die Zahl ſeiner Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. Asch, Düsseld. .| 344 3½ 754 B. inter Buch, 2% . 
— I Aach.-Mastricht. 416% à 1716 bz esterr.Ordtb.A. 74 a 73%, à 74 br. 


Pos. Prov.-Bank 
Preuss. B.-Auth. 
Schl. Bank- Ver. 
Thüringer Bank] — | 4 50½ G. 


Bevölkerung, durch die Wichtigkeit feiner Colonien in Amerika und den bei⸗ 702 B. 


133 bs. 


82e 
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Amst,-Rotterd, . = | 4 174%, % b (m. C. Nr. 
Berg. Mörkische| 4% 4 64442 k be ud. [5 
Berlin-Anhalter.| 7 

Berlin-Hamburg.| 5 
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den Indien beſitzt Spanien Alles, was zu einer Großmacht gehört, und der 
Krieg, den es ſo eben zu gutem Ende geführt hat, bekundet Elemente der 


3 Telegraphiſche Courſe und Börfen- Nachrichten. 
E Kraft und des Wohlſtandes, die es in ſich ſchließt. Die großen Höfe dürf⸗ 
k 


Paris, 31. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 10, 
ſtieg auf 68, 55, fiel, als mehrere Angebote ſtattfanden, auf 68, 10 und 
ſchloß ſehr matt zur Notiz. Die Börſe war ſehr bewegt. Conſols von Mit⸗ 
tags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 


Berl.-Ptsd-Mg 7 


4 134 ½% B 
Berlin-Stettiner | 8 1 


ten, jo viel wir glauben, nur mit Genugthuung die Zahl der Mächte ſich 4107 K. ben Div) 
864, ba. 


vermehren ſehen, aus welchen das europätiche Concert beſteht. Je mehr Wechsel eure. 


Breslau-Freib. 4 
Cöln-Mindenor .| 7% 3 135%, ba 


Staaten es in feinem Schooße vereinigt, um jo mehr Bürgſchaften find 5 CK Be . 8 2 N. 14% ba 
i vorhanden für die Aufrechthaltung des Gleichgewichts, weil die allgemeinen Schluß; Courſe: 4 Rente 68, 15, 4 leihe Rente 840 65. Iproz. L n e 191138 8 159% ee 1. 8.150% ba 
. ntereſſen, deren Wahrung ihm obliegt, vollſtändiger vertreten ſein werden Spanier 47%, Iproz. Spanier — . Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗] Tara Helbernt. 15 1 107 b. 333 22.150 U. 
> Nuts it ubrigens er den Berhlüffen ri Gabinete die wünſchens⸗ Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 681. Lombard. Eiſenbahn⸗ Magd.-Wittenb, 880 1 687% be. lo Nr. 2) rag 2 ve 707% ba. 
werthe ganze Autorität und ganze Stabilität zu verleihen, als die Theil⸗ Aktien —. Franz Joſeph —. Oeſterr Kredit Aktien 385. 5 Mainz-Ludw. A. | 5. 4 1048 B..End.@.(m. | Wien österr. Wänr 8 T. 18742 bf. 
4 nahme aller derer, welche Anſprüche haben können, dabei mitzuwirken London, 31. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 6174. Bedeckter Simmel, | Agaster abn. % 4 0 5. dito 2M.|T7% de. 
J Ich fordere Sie auf, dieſe Erwägungen zur Kenntniß des Herrn Mini⸗ „ Console 98%. lprdz. Spanier er Meritaner 21%. Sardinier 83. Neinne-Brieger.| 2 | 4h Dr a 
5 ſters der auswärtigen Angelegenheiten zu bringen und ihm Ab⸗ ng > Ruſſen 108. A prof Rufen 95%. Niederschlen, ...| 4 | 4 437% ba dito ... 2... een 6 
75 ſchrift dieſer Depeſche mitzutheilen, und ich würde glücklich fein, zu er ahren amburg 3 Monat 13.5 k. 5/ Sch. Wien 13 Fl. — Kr. a . 7 5 waere Frankfurt a. M. 2 M. 5 l. 22 G. 
daß er in dieſer Hinſicht die Meinung der Regierung des Kalſers geil. ze Bien, 21, Jul, Mittags 12 Abr 30 Minen Börfe ſtll. — Gee . . ele eee 
5 „ —. 8. A. 0 2. — 
= 2 Thouvenel. 5proz. Metalliques 70, —. 4 500 Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien Berlin 2 5 > = ent 8 T.187% B 
ee JJC 
. 2 Juli. [Die Japaneſen. — Das 7. Miliz⸗Regi⸗ Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certiſtkate 257, —, Crevit-Aktien 190, 10. London J „mit 4—27 2 auſcht, 
4 eat te a 2 Dee ſGeſardtſchaf, welche be Ben 126, — Hamburg 95, 25. Paris 50, 30. Gold — —. Silber —, —. Gartner ohn air 1 u ha NER u —A—% Thlr. bez. le 
k ſcher (Tikuhn) von Japan merkwürdiger Weite nach Waſhington geſchickt Cliſabetbahn 191, —. Lombardiſche Eijenbahn 150, —. Neue Looſe 107, 75. bez., Oktobe 1 N 45 — tober 46% 47-46 47% Thlr. 
x hat, wird Ihnen das Nähere ſchon bekannt geworden ſein. Sie Geſandt⸗ Frankfurt a. M., 3l. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die —— Thlr 10 0 Früh 45. 10% Thlr. bez., November⸗Dezember 45 
2 chaft war auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe über St. Francisco und Ultimo⸗Abrechnung ging leicht von Statten. Courſe meiſt unverändert. “Serie ah ıhjabr ‘ 18 A 5 45 Thlr. bez. 
3 —.— mit einem Perſonal von 76 Mann im Mai in Waſhington einge-|_ S chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 127. Wiener Wechsel 91%. Safer. 78980 26.28 St ei Thlr. pr. 17 SOpfe.,, 
= troffen, um daſelbſt in feierlicher Audienz dem Präſidenten den vom Tikuhn Darmſtädter Bankaktien 184. Darmſtädter Zettelbank 23272. Be Juli⸗Au ust 25 Thlr. B = 55 ae * ai 54-26 Thlr. bez., 
£ ratificirten Handelsvertrag zu überreichen. Nachdem dieſe Ceremonie in Metalliques 52%. 4% pro, Metalliques 46 74. 1854er Looſe 71%. Oeſterr. Iltober⸗Nove b 245 Thl be 8 er. si 221.1 Thlr. bez., 
Waſhington beendet war, kam die Geſandtſchaft über Philadelphia hierher, National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 232. Erbſe Koch Ar 1 Pas, 4 . r 244 —4 Thlr. bez. 
* wo fie während 14 Tagen von der Stadt New⸗Vork bewirthet wurde und Oeſterr. Bank⸗Antheile 760. 8 Credit⸗ Aktien 17244.  Neuefte | ' Rabel Ioco 11% Thlr. bez, Juli, J eh t 
* dann am 30. Juni auf dem größten Kriegsſchiff der Regierung, dem ee i 1006 A 145%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn tember 11% Thlr. Br. "11% Thlr "Sb 3 e 8 7 
x u 3 N 1 ita 1 1 1 1 2 ” 2 — 4 4 N 8 h 2 2 37. * 
—. . ,, . , Sr, Bier Fazer 1 Zul ne, un 
5 der Geſandtſchaft einen wahren Carnevalszug gemacht. Das jämmtliche chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%. eſterr. Credit⸗Aktien 73%. | Thlr. Gild. ovember⸗Dezember 12% Thlr. bez. und Br., 1 
Ye Perſonal wurde durch die längſten Straßen der Stadt geführt, damit der Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 97, 50. f l 1000 wi Sieferung 10%, Xhl 
a Janhagel Gelegenheit bekam, die fremden Barbaren zu ſehen. Auf dem Hamburg, 31. Juli. [ etreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus: Spiritus loco ohn 9 18% 5 1 ö 1 ‚ 
7 Union square hatte man ſogar eine Tribüne errichtet, wo man die Geſandt⸗] wärts matt. Roggen loco und ab auswärts ſtill. Oel pr. Juli 26% Br., und Auguſt⸗September 17 5 dab %—18% Thl. bez. Juli, Juli⸗Auguſt 
* ſchaft ausftellte, und dann 15 ſogenannte Milizregimenter, welche die Spite| pr. Oltober 26%. Kaffee rubig. 1 6000 Ballen Umſaß benber⸗Oltober 17 aa Ait 2 al, Sie ge 
3 des Carnevalszugs bildeten, an ihnen worbeidefiliren ließ. Die preußiſche „ Liverpool, 31. Juli. [Baumwolle.] . Oktober⸗November 9 70 r 25 G ee f. 8 2 . 
? r. bez., Br. 


vember⸗Dezember 164 —% 


franzöſiſche, öſterreichiſche und ruſſiſche Armee find von dieſen uniformirten Preiſe gegen geſtern unverändert. 
ebenſo, April⸗Mai 165. — 4 Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Gld. 


Spießbü in Gedanken ſchon verſchiedenemale vernichtet worden; denn 5 7 : = g 
die Welt bar ihres Krachen niche et: was fh z. B. mit dem 8 mae e ren ae en 
7. Regiment vergleichen ließe. Unter dem Geſandtſchaftsperſonale, welches nig lleberraſchendes, wenn die heutige Vote ftiller erſchien als es ſonſt am 


* 


heute in Folge des anhaltenden 


keit kaum beſſer bezeichnen. Da Tommy ein exeitement geworden war, 
ſchrieben ihm die Ladys Liebesbriefe u. ſ. w., luden ihn ein und drängten 
ſich überall an ihn heran, wodurch dann wieder die Ga enblätter Gelegen⸗ 
heit bekamen, ſpaltenlange Hiſtörchen zum Ergötzen der Menge und zur Ver⸗ 
mehrung der Abonnenten aufzutiſchen. All dieſen Roheiten und Ungebühr⸗ 
lichkeiten gegenüber haben die Japaneſen ſtets den beiten formellen Anſtand 
beobachtet und dadurch bewieſen, daß ſie zu Haufe keine Gleichheitsflegel 
| find, mag ihre Givilifation auch eine andere ſein. Die ameritaniſchen Ge⸗ 
* ſchäftsleute hoffen großen Erfolg von dieſer Geſandtſchaft und haben dieſelbe 
“> mit Geſchenken aller Art für den Tikuhn überhäuft. g 


* — nenn — — 


Breslau, 1. August. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Am 27. oder 28. p. 
in der Zicnngerdaſßg von einem Hürdlerwagen 2 Wagenkapſeln, im Werthe 
2 Thlr. 10 Sgr. In der Nacht vom 29. zum 30, v. M. dem Freigärtner J. 
u Dürrgoy aus verſchloſſener Hauskammer mittelſt Einſteigens durch's 

enſter, 1 ſchwarzer Pelz mit grün⸗ und braunkarrirtem Ueberzuge, 1 Manns⸗ 
rock von blauem Tuch, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 Weſte von ſchwarzem 
Moiree und 2 Paar Stiefeln. Muthmaßlich geſtohlen und in Beſchlag ge⸗ 
nommen wurde 1 Stück Waſſerabfallrohr von Zinkblech, ca. 6 Fuß lang. 
Gefunden wurden: Auf der Ohlauerſtraße eine ſogen. Kneipzange; an der 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirche Horngeſtell zu einer dreifachen Loupe, und im 
Gehöft eines Hauſes auf der Ohlauerſtraße 9 Stück Schlüſſel von verſchie⸗ 
dener Form. TI 

Beeslanı, I. Auguſt. [Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem 
biefigen köͤnigl. Stadtgericht, Abtheilung für Uebertretungen, wurden ver⸗ 

eilt: Zwei Perſonen wegen Stempel⸗Defraudation zu je 25 Thlr. 10 Sgr. 


einzelnen Sachen eine unverkennbare Erholung hervor. Der lebendigere 
Verkehr war heute unter den Bank⸗ und Credit⸗Aktien nur auf deſſauer 
Gas⸗Aktien, unter den Eiſenbahnen auf ie der leichtern, wie Nordbahn 


5 
= 
- 


und Br., pr. Frühjahr 76 Thlr. Gld. und Br. 
und zum Schluſſe allenfalls Maſtrichter beſchränkt. Schwere Eiſenbahnen 
zeigten ſich viel vernachläſſigter als in den früheren Tagen, der Umſatz in 
o ſterreichiſchen Papieren bewegte ſich in mäßigen Grenzen. Am Geld⸗ 
markte war keinerlei Veränderung eingetreten, der Diskontoſatz hielt 
ſich auf 2% . . 5 a 

Oeſterr. Creditaktien verkehrten meiſt zum geſtrigen Schlußcourſe von 74; 
anz am Ende ſtellte ſich etwas mehr Frage ein, die wohl auch die Erhb⸗ 
ung um % bewirkte. Deſſauer Credikaktien waren ſehr belebt; anfänglich 
noch zum letzten Preiſe (14 Rx ſtiegen fie um ein volles Procent auf 15%, 
ſchloſſen dazu aber offerirt. Die Courserhöhung war dn der Spekulation, 
die, ſoviel wir bemerkten, auch von außerhalb des hieſigen Platzes eine Un⸗ 
terſtüzung fand. Frage zeigte ſich heute für Schleſ. Bank, die nicht voll⸗ 
ſtändig, trotz der Erhöhung um . befriedigt wurde (79%). 

Unter den Bankaktien hatte heute die Spekulation denen der Deſſauer 
F den Rücken gekehrt; 4 unter letzter Notiz zu 24 fehlte meiſt 
taufluit. 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien waren Oberſchleſiſche A. und C. matt und 
niedriger, 4 unter letzter Notiz zu 180 fehlten Offerten nicht; Litt. B 
behaupteten 118%, heiniſche hielten ſch feſter auf e Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche gingen wie letzt und % darüber um (834%), auch Anhalter waren nur 
höher, zu 118 am Markte, vorher war % weniger erzielt worden. Stetti⸗ 
ner holten letzten Cours (106%), Potsdamer und Hamburger waren zu ge⸗ 
ſtrigen Preiſen leicht zu haben, Koͤln⸗Mindener verloren % (134%), Frei⸗ 


pr. Juli 444% — 5 —45 Thlr. bez. und Gld., Juli⸗ 
pr. Su temfer-tiober 44—44 7 444 — 


Br., pr. Frühjahr 42% Thlr. Gld., 43 Thlr. bez. 
= der te Her Hafer ohne Umſatz. ‘ 


NER EN 


trockner geſunder 85 Thlr. bez. 


—52 Thlr. — Gerſte, neue 38 Thlr. — Hafer 31—32 Thlr. 


Thl. Br. 11½ T ld. 
pr. Auguſt⸗September 17 


pr. Frühjahr 16% Thlr. bez. 


Spiritus feſt, pro 100 Quart 3 17% bz., 17% G. 


— * * 
Sechs Perſonen wegen Nichkanmeldung zur Geſtellung als Heerespflichtige, burger bedangen, wie geſtern 86, desgleichen Halberſtädter 197. Für Thü⸗ Weißer Weizen . 85 N95 Winterraps 3 5 00 
5 ir je 1 ble er Tag Gefängniß. Eilf Perſonen wegen Erregung ruhe⸗ ringer fehlte Kaufluſt zu 108. Mainzer. hatten ebenſo die 155 rhöhung] Gelber Weizen . 80 85 90 93 Winterrübfen 88 2 3 9 
657 törenden Lärms reſp. Verübung groben Unfug, zu reſp. 2,1 und % Thlr., wieder eingebüßt. Zu 103% einſetzend, ſtiegen fie auf 104 und ſchloſſen dazu, vito mit Bruch . 68 72 76 78 Avel. 88 90 92 9 
45 oder zu reſp. 8, 4, 3, 2 und 1 Tag Gefängniß. Fünf Perſonen wegen Anz | % niedriger als Tags vorher. eſterreichiſche Staatsbahn ſtellte ſich nur[ Roggen. . 60 65 68 70 Schlagleinſaat 65 70 75 78 8⁰ 
7 nahme von ihnen nicht zukommenden Namen, zu je 3 Tagen Gefängniß. gan; zum Schluß etwa wieder auf 13324, meiſt wurde % darunter gehandelt. Roggen, neuer . 52 56 60 66 Tl 
* Fünf Perſonen wegen Droſchken⸗Contravention, zu reſp. 2, 1 und 4 Thlr. nter den leichten Eiſenbahnen zeigte ſich beſonders zum Schluſſe für Gebſte 7 40 45,52 hlr. 
i oder zu 2 und 1 Tag Gefängniß. Fünf Perſonen wegen borſchriftswidriger Nordbahn gute Frage, die indeß nur den geſtrigen Cours wieder herſtellte Lahe „ . . . 35 27 30 32 Rothe Kleeſaat 9 10 1T 117 127 2 1270 
5 Aufbewahrung von Giftfarben zu je 2 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß. (494), vorher war vielfach etwas darunter umgeſetzt worden. ocherbſen . . 54 56 58 60 [Weiße dito 11 13 15 16 18 
Vier Perſonen wegen Atteitfälihung, zu reſp. 2 und 1 Thlr., oder zu reſp. Prioritäten hielten ſich ebenſo wie Preußiſche Fonds feſt, letztere verkehr⸗[Futtererbſen .. 46 48 50 52 Thymothee . 7 7½ 88% 8% 
3 und 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Straßenverunreinigung, zu | ten mäßig Schuldverſchreibungen der Kaufmannjbaft holten %_ mebr.|Widen . . . 36 38 40 43 
% Thlr. oder 1 Tag Gefängnis. Drei Perſonen wegen unbefugten ge: Pfandbriefe ſtellten ſich vielfach etwas beſſer, 4% Maͤrker, Ostpreußen und En 5 er 
werbsweiſen Vermiethens von Schlafitellen, zu je 1 Thlr. oder je ein Weſtpreußen und 4% Pommern um %. Rentenbriefe unverändert, Preu⸗ N erantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
i Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Häusverlezung und eine Per ßiſche und Rheiniſche zu haben. ruck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 


81 . etw. be. u. G. 


13%. Kl kt b 
u Igkt bz. u. 9. 
63 Pa. u. G. 


92% 6. 

73 etw & 73% bz. 
14%, à 15½ bz. u G. 
83 8. 


79½ ba. u. G. 
Weimar. Bank 3½ 4 |78%, etw. bz 


und Gld., Dezember-Januar 


Weizen zu . gi t. — Die Stimmung, für Roggen war 
t eftigen Regens ſehr animtt und Preiſe we⸗ 


) ,,, . re ee a Be 
2 dem iR den Genen Tommy gaben, und der nun ohne Umſtände als 9 5 un Mangel auffällig ne o e 9 77 > 15 del Deen nn ala ie unuke ale 1152 b 
* 1 Veleaenkes f wierigkeiten, und nur in ſeltenen Fällen rderte die Prolongation be⸗ ieſes Termins den a ichkam. Die Umſätze 
Fi ee ne eg ee er Safe, u fonbere Opfer. Ab und zu mußte Bei oſterreichiſchen Grevitattien % % [waren ſehr belangreich, und ſchließlich befeſtigte ſich wieder die Stimmung, 
2 umlagert; denn ein Jeder beanſpruchte es als ein Recht, die Japaneſen zu und bei Franzoſen bis % Thlr. Deport bewilligt werden; meiſthin machte] nachdem zuvor einige Mattigteit eintrat. Gekündigte 14,000 Ctnur. wurden 
* beſuchen, zu betaften und fie reden zu machen. Wahrlich, Heine hatte Recht, ſich die Transaction glatt unter Courtage⸗Verechnung. Von Wien lauteten | prompt empfangen, — dn öl in Folge der flaueren holländiſchen Poſt bei 
5 als er dieſes Land „einen Freiheitsſtall, bewohnt von Gleichheitsflegeln“ ie aan e . 50 1 ee Die gal 2 8285 8 lebhaftem Verkehr in matter Haltung. — Spiritus animirt und ſteigend. 

* te. n kann die hieſigen Zustände v ter Naturwüͤchſig⸗] National⸗Anleihe 79. 90. Neueſte Looſe i in Haun den SSCHENE Stettin, 31. Juli. Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. gelber 78— 
5 nannte. Dan ram die biefigen Zuftände von ungeihlad 5 ig, war hier ziemlich farblos, anfänglich eher matt, zum Schluſſe trat aber in 83 Thlr. bern Gp gelber 5 all Mag 83 Thlr Gd 840 Br. 


pr. September⸗Oktober 82 Thlr. eh pr. Oktober⸗November 80 Thlr. bez. 
d. 


Roggen, feit und feigenb bezahlt, loco pr. 1 5 46 Thlr. bez., 77pfd. 
; uguſt 4414 Thlr. bez., 

4 a 4% Thlr. bez. und Gld., pr. 

Oktober⸗November 434—44 Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 4344 Thlr. 


5 
Winterrübſen, loco 82 —83 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 
Heutiger Landmarkt: Weizen 84, —85 Thlr. — Roggen, neuer 46% 
T 


Rüböl behauptet, loco 12 Thlr. Br., pr. Juli geſtern Abend und heute 
11% Thlr. bez., pr: W. alt 11% Thlr. Gid., ub Sehr be 12 


Spiritus feſter, loco ohne Faß 18 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt und 
ö Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 17% Thlr. 
Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗November 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. bez., 


Breslau, 1. Auguft, ÜBroduttenmartt.] Feſte Haltung bei 
mäßigem Geſchäft zu ziemlich unveränderten Preiſen nr bed Dualtäten 
Roggen 4—1 Sgr. über höchſte Notiz 8 ufuhren wie Angebot 
von Bodenlägern nicht bedeutend. — Oel⸗ und Kleeſaaten behauptet. — 


Rn 


